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ChriSten sind keine 
Einzelkämpfer, 
Sondern Teamplayer, 
die Sich die Bälle 
zuSpielen und dem 
Anderen Räume 
eröffnen, damit er 
Sich einbringen und 
die eigene Berufung 
entfalten kann.
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INHALT

Gebetsmeinung des Papstes im September

Für die Sorge um Wasser
Wir beten um eine gerechte und nachhaltige Verwaltung des Wassers, einer

überlebenswichtigen Ressource, so dass alle in gleicher Weise Zugang dazu haben.
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AUF EIN WORT                              

Seit 2026 darf ich als Sprecher des Gemeinde-
teams Überlingen im Gemeindeleben mitwir-
ken. Über diese Aufgabe freue ich mich sehr 
– zugleich begegne ich ihr mit Respekt und 
Demut. Es ist für mich etwas Besonderes, mich 
in dieser Funktion für unsere Gemeinde ein-
zubringen. Das entgegengebrachte Vertrauen 
ist für mich wertvoll und keineswegs selbst-
verständlich. Gemeinsam mit dem Seelsorge-
team, den hauptamtlich Mitarbeitenden und 
den vielen ehrenamtlich Engagierten möchten 
wir das Gemeindeleben mitgestalten und zu 
einer lebendigen Gemeinde beitragen.
Ich bin an der Mosel aufgewachsen und habe 
dort eine lebendige Kirchenkultur erlebt, die 
von persönlicher Nähe, gegenseitiger Unter-
stützung und dem selbstverständlichen En-
gagement vieler Menschen geprägt war. Über 
verschiedene Stationen, unter anderem in 
München und der Südwestpfalz, bin ich 2017 
an den Bodensee gezogen. Seit Weihnachten 
2022 lebe ich mit meiner Familie in Überlingen. 
Dabei begleitet mich der heilige Nikolaus auf 
besondere Weise: Er ist sowohl in meiner Hei-
matgemeinde an der Mosel als auch in Über-
lingen Schutzpatron.
In Überlingen erlebe ich ebenfalls eine sehr 
lebendige und engagierte Gemeinde. Meine 
Familie und ich wurden hier offen und herzlich 
aufgenommen – ein Gefühl des Willkommen-
seins, das ich gerne weitergeben möchte. Be-
sonders beeindruckt mich, wie viele Menschen 
sich mit Zeit, Ideen und Herzblut einbringen. 
Die Vielfalt der Angebote, die gelebten Tradi-
tionen und unser Münster als Zeugnis von Ge-
schichte, Glauben und Verbundenheit machen 
die Gemeinde für mich zu etwas Besonderem.
Diese Tradition möchte ich bewahren und zu-
gleich mitgestalten. Dabei weiß ich, dass ich 

Gemeinsam Kirche gestalten – meine Aufgabe im Gemeindeteam Überlingen

zunächst noch viel entdecken und verstehen 
darf. Ich möchte die verschiedenen Gruppen 
und Initiativen kennenlernen, mit den Men-
schen dahinter ins Gespräch kommen, ihnen 
aufmerksam zuhören und verstehen, was sie 
bewegt.
Gleichzeitig steht unsere Kirche vor Verände-
rungen, weil sich Gesellschaft und Lebenswirk-
lichkeiten weiterentwickeln. Darin sehe ich 
nicht nur Herausforderungen, sondern auch 
Chancen. Mir ist wichtig, das zu bewahren, was 
uns trägt und über Generationen gewachsen 
ist, und zugleich offen für neue Wege zu blei-
ben.
Für mich ist das Gemeindeteam vor allem eines: 
ein Team. Ich freue mich, diese Aufgabe ge-
meinsam mit Mauricio Barrera, Maria Mataraz-
zo Dichgans, Annette Fögele, Christine Gäng, 
Ludwig Mayer und Susanne Zerwes wahrneh-
men zu dürfen. Unterschiedliche Erfahrungen, 
Ideen und Persönlichkeiten machen für mich 
die Stärke unseres Teams aus. Gemeinsam 
möchten wir das Gemeindeleben mitgestalten, 
Brücken zwischen den verschiedenen Gruppen 
bauen und unseren Beitrag zu einer lebendigen 
Gemeinde leisten.
Besonders freue ich mich, dass sich das ge-
samte Gemeindeteam am 20. September 2026 
während der Messe persönlich vorstellt. Im 
Anschluss laden wir herzlich zum Sonntags-
plausch ein. Wir freuen uns auf die Begegnung, 
persönliche Gespräche und darauf, erste Ge-
danken über unseren gemeinsamen Weg aus-
zutauschen.

Stefan Nilles-Valerius
Sprecher des Gemeindeteams Überlingen
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Dienstag, 01.09.2026
Hl. Verena, 
Jungfrau in Zurzach

Münster
Augustinum
Maria im Stein
Maria im Stein

16.15 Rosenkranzgebet für den Frieden
17.00 Hl. Messe 
18.00 Rosenkranz
18.30 Hl. Messe; Inge und Heinrich Maier 

Mittwoch, 02.09.26 Münster
Franziskus-Garten

08.30 Hl. Messe; Christiane Traubel, Claudia 
Kotterer, Monika Schmidt, Andrea Lohner 
18.00 Deutschland betet den Rosenkranz

Donnerstag, 03.09.26
Hl. Gregor d. Gr.

Billafingen 18.30 Hl. Messe; 
Stephanie Veit und verst. Angeh.

Freitag, 04.09.2026 Goldbach
Münster
Münster
Münster
Andelshofen

13.00 Trauung Franziska Gäng und Giulio Celentano
16.45 Aussetzung/Anbetung
17.00 Beichtgelegenheit
18.00 Eucharistischer Segen
18.30 Hl. Messe

Samstag, 05.09.26
Heilige Mutter Teresa von 
Kalkutta

Billafingen
Owingen
Lippertsreute

09.00 Rosenkranz
12.00 Ökum. Friedensgebet
18.30 Vorabendmesse; Manfred Köbach

Sonntag, 06.09.26
23. Sonntag im Jahreskreis

Owingen
Billafingen
Münster              

Bambergen
Mariä Geburt

09.00 Hl. Messe; Heinz Dobler und verst. Angeh.
10.30 Wort-Gottes-Feier
10.30 Hl. Messe; Fridolin Zugmantel, Erhard Beirer 
mit Sohn Jonas Christian Beirer, Werner Stehle
18.30 Wort-Gottes-Feier zum Patrozinium
anschließend Begegnung im DGH

Montag, 07.09.26 Hohenbodman 18.30 Wort-Gottes-Feier
Dienstag, 08.09.26
Mariä Geburt

Bildstock
Münster
Lippertsreute
Lippertsreute

16.00 Andacht der Schönstattbewegung
16.15 Rosenkranzgebet für den Frieden
18.00 Rosenkranz
18.30 Hl. Messe

Mittwoch, 09.09.26
Betlehem-Kollekte

Münster
Franziskus-Garten            

08.30 Hl. Messe; Silvia Niehoff, Eleonore Wiest (kfd)
18.00 Deutschland betet den Rosenkranz

Donnerstag, 10.09.26 Billafingen 18.30 Hl. Messe
Freitag, 11.09.26 Lippertsreute

Münster
Münster
Andelshofen

14.30 Goldene Hochzeit Ulrike & Klaus Erdenberger
16.45 Aussetzung/Anbetung
18.00 Segensgebet
18.30 Hl. Messe; Amalie und Lambert Bruder 
sowie Barbara und August Dannegger

Samstag, 12.09.26
Mariä Namen

Billafingen
Owingen
Billafingen

09.00 Rosenkranz
12.00 Ökum. Friedensgebet
18.30 Vorabendmesse

Sonntag, 13.09.26
24. Sonntag im Jahreskreis
Welttag der sozialen Kom-
munikationsmittel

Owingen

Lippertsreute
Münster              

09.00 Hl. Messe; Johann Schmid, Peter und Steffen 
Berg und verst. Angeh., Willi Braunwarth
10.30 Wort-Gottes-Feier
10.30 Hl. Messe; Walter Blank, Artur Kirchmann, 
Martina und Karl Merz, Drago Juric, Gabriele Baur, 
Verstorbene der Fam. Mork, May u. Lengowski, 
Maria Magdalena May, Maria u. Günter Braun, Rosa 
und Franz Pani und verst. Angh.

UNSERE GOTTESDIENSTE
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UNSERE GOTTESDIENSTE
Dienstag, 15.09.26
Gedächtnis der Schmerzen 
Mariens

Münster              
Lippertsreute
Lippertsreute

16.15 Rosenkranzgebet für den Frieden
18.00 Rosenkranz
18.30 Hl. Messe

Mittwoch, 16.09.26
Hl. Kornelius und hl. Cyprian
Kollekte für Frauen in Not

Münster
St. Leonhard - Kapelle
Franziskus-Garten
Goldbach

08.30 Hl. Messe; Klaus Starosta, Marianne Vögele
17.00 Bündnisandacht der Schönstattbewegung
18.00 Deutschland betet den Rosenkranz
20.00 Taizé-Gebet

Donnerstag, 17.09.26
Hl. Hildegard von Bingen

Billafingen 18.30 Hl. Messe

Freitag, 18.09.26
Hl. Lambert

Münster
Münster
Münster
Andelshofen

16.45 Aussetzung/Anbetung
17.00 Beichtgelegenheit
18.00 Eucharistischer Segen
18.30 Hl. Messe

Samstag, 19.09.26
Hl. Januarius

Billafingen  
Münster   
Ev. Kirche Owingen
Billafingen
Hl. Mauritius

09.00 Rosenkranz
11.00 Taufe von Samuel Dietrich
12.00 Ökum. Friedensgebet
17.00 Vorabendmesse zum Patrozinium; Anton 
Steidle, Josef und Maria Stengele, Emma Lenz, 
Hedwig und Franz Veit, Agnes Veit, Ernst Beck
anschließend  Gelegenheit zur Begegnung

Sonntag, 20.09.26
25. Sonntag im Jahreskreis

Owingen
Billafingen
Münster              

Owingen               

09.00 Hl. Messe; Luise Pfeifer, Sr. Hiledgard Hege
10.30 Kinderkirche im Kindergarten
10.30 Hl. Messe; Pfr. Fridolin Dutzi, Pfr. Hans-Jörg 
Weber, Pfr. Erich Legler, Ursula Hettich,  Zdenka 
Fuchs, Verstorbene der Fam. Fuchs, Hein und Haas, 
Theresia Schütze, Emma Schnering, Gudrun Anna 
Stengele, geb. Sohm, Waltraud Elisabeth Schaefer, 
geb. Sohm, Hubertus Joseph Sohm, Gudrun Rieder, 
Karl Walter, Josef Hoffmann, Walter Blank 
anschließend Sonntagsplausch im Pfarrzentrum
11.00 Kinderkirche

Dienstag, 22.09.26
Hl. Landelin, Einsiedler in 
der Ortenau

Münster              
Lippertsreute
Lippertsreute

16.15 Rosenkranzgebet für den Frieden
18.00 Rosenkranz
18.30 Hl. Messe

Mittwoch, 23.09.26
Hl. Pater Pio

Münster
Franziskus-Garten

08.30 Hl. Messe
18.00 Deutschland betet den Rosenkranz

Donnerstag, 24.09.26
Hl. Rupert und hl. Virgil

Billafingen 18.30 Hl. Messe; Anton (Hansi) und Philipp Steidle; 
Anton Michel, Anton Steidle, Vinzenz Knoll 

Freitag, 25.09.26
Hl. Niklaus von Flüe

Billafingen

Münster 
Münster
Münster
Andelshofen

14.30 Goldene Hochzeit von  
Wiltraud von Zieten und Werner Grüner-von Zieten
16.45 Aussetzung/Anbetung
17.00 Beichtgelegenheit
18.00 Eucharistischer Segen
18.30 Hl. Messe; Rosa Maria Dannegger, Erich Karl 
Fischer, Gertrud und Johann Büchele, Bernhard und 
Markus Büchele, Josef Riede, Egon Liebich, Josef 
Schwellinger, Erna und Alfons Siegel, Rupert Ehing

ÜBERLINGEN
Vorstellung des Gemeinde-
teams und Verabschiedung 
des alten Gemeindeteams 

Caritas-Sonntag
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UNSERE GOTTESDIENSTE
Samstag, 26.09.26
Hl. Kosmas und hl. Damian

Billafingen
Lippertsreute 
Münster
Ev. Kirche Owingen
Franziskanerkirche

Goldbach
Lippertsreute

09.00 Rosenkranz
11.00 Taufe von Ella Hahn
11.00 Münsterführung für Kinder und Familien
12.00 Ökum. Friedensgebet
12.00 Trauung von 
Vanessa Mazzola und Marcello Stancanelli
14.00 Taufe von Marie Reiser
18.30 Hl. Messe; Hugo Marschall

Sonntag, 27.09.26
26. Sonntag im Jahreskreis
Große Caritaskollekte

Owingen
Lippertsreute
Münster              

Owingen               
Billafingen
Aufkirch St. Michael

09.00 Hl. Messe; Pfr. Wolfgang Auer
10.30 Wort-Gottes-Feier entfällt
10.30 Hl. Messe Mit dem Chor aus Speyer; Fritz u. 
Fridolin Zugmantel, Anna Häberle, Peter Schnett-
ker, Ruth Windolf
11.00 Wort-Gottes-Feier Familiengottesdienst 
15.00 Taufe von Romy Mathilda Geng
18.00 Hl. Messe zum Patrozinium 

Dienstag, 29.09.26
Michael, Gabriel und Rafael

Münster
Lippertsreute
Lippertsreute

16.15 Rosenkranzgebet für den Frieden
18.00 Rosenkranz
18.30 Hl. Messe; Peter Hahn (Jt)

Mittwoch, 30.09.26
Hl. Hieronymus

Münster
Franziskus-Garten

08.30 Hl. Messe
18.00 Deutschland betet den Rosenkranz

Donnerstag, 01.10.26
Hl. Theresia vom Kinde Jesus

Billafingen 18.30 Hl. Messe; Helga und Gerhard Grabowski

Freitag, 02.10.26
Hll. Schutzengel

Münster
Münster
Andelshofen

16.45 Aussetzung/Anbetung
18.00 Segensgebet 
18.30 Hl. Messe

Samstag, 03.10.26 Billafingen
Ev. Kirche Owingen

09.00 Rosenkranz
12.00 Ökum. Friedensgebet

Sonntag, 04.10.26
27. Sonntag im Jahreskreis

Owingen
Billafingen
Lippertsreute
Münster              

09.00 Hl. Messe; Siegfried Schellinger
10.30 Wort-Gottes-Feier
10.30 Wort-Gottes-Feier
10.30 Hl. Messe Fü
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Erntedank

Wie eine Sonne ging Franziskus in der Welt auf, so hat es einmal 
der Dichter Dante ausgedrückt. Über Jahrhunderte hat er bis auf 
den heutigen Tag nichts an seiner Strahlkraft verloren. Schlicht 
und eindringlich war seine Ordensregel: Ein Leben in Armut und 
Gehorsam, ausgerichtet am Evangelium. Er selbst hat es vor-
gelebt und andere durch sein Beispiel angesteckt. Wer in der 
Geschichte der Kirche nach gelebtem Christuszeugnis sucht, in 
Franziskus kann er es entdecken. 1224 empfing er die Wundmale 
Jesu und wurde so seinem Herrn noch ähnlicher. Körperlich ge-
schwächt starb er am 3. Oktober 1226 in der Portiunkulakapelle, 
auf der „mütterlichen Erde“ liegend, die er so wunderbar in sei-
nem Sonnengesang verherrlicht hat. 800 Jahre sind es her und 
Franz von Assisi ist aktueller denn je.El
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AKTUELLES

Jedes Jahr im September bittet die Caritas in der 
Erzdiözese Freiburg um den Beitrag zur Caritas-
Sammlung. Überall in unserer Nachbarschaft 
gibt es Menschen, die Hilfe brauchen. Um kon-
kret helfen zu können, ist die Caritas auf die 
Unterstützung durch Spenden angewiesen. 
Mit Ihrer Spende helfen Sie dreierlei: ganz kon-
kret vor Ort, in der Kirchengemeinde: mit ano-
nymer, einzelfallbezogener Direkthilfe an alte 
und einsame Menschen, an Alleinerziehende, 
an wohnungslose Menschen. Die Mittel der 
Caritas-Sammlung helfen auf der Ebene der ört-
lichen Caritasverbände, die Projekte initiieren 
und finanzieren, die anderweitig nicht stattfin-
den könnten. Mit den Spenden aus der Caritas-
Sammlung finanziert drittens der diözesane Ca-
ritasverband besondere Projekte in der ganzen 
Erzdiözese.

„Miteinander der Generationen“ heißt das Leit-
wort der Caritas-Sammlung. Unsere Kirchen-
gemeinde engagiert sich gemeinsam mit der 
Caritas für die Menschen, die in unserer nächs-
ten Umgebung Not leiden. Im vergangenen Jahr 
konnten wir insgesamt 10.000,-- Euro der Cari-
tas Überlingen zukommen lassen und konnten 
so unkompliziert helfen. Ihre Spende kommt 
auf jeden Fall an! 
Am Sonntag, den 20. September werden auch 
Vertreterinnen und Vertreter der örtlichen Cari-
tas beim Gottesdienst um 10.30 Uhr in Überlin-
gen im Münster Zeugnis von ihrer Arbeit geben. 
Schon jetzt bedanke ich mich an dieser Stelle 
ganz herzlich für Ihre Unterstützung und ver-
bleibe mit den besten Wünschen. 
Ihr Pfarrer Bernd Walter 

Caritas-Sammlung 2026 in Überlingen, 20. September, 10.30 Uhr

Empfänger:
Röm.-Kath. Kirchengemeinde Überlingen 
Bank: Sparkasse
IBAN: DE82 6905 0001 0026 0429 60
Verwendungszweck: Caritas
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AKTUELLES

Freitagnachmittag, 16 Uhr. Der Koffer ist ge-
packt, die Kinder aufgeregt – wir, mein Mann 
Oliver, unsere Söhne Constantin und Raphael 
und ich, kommen im Kloster Sießen an. Voller 
Vorfreude und Aufregung, da wir nicht wissen 
was uns erwartet. Unter dem Motto „Komm, 
wir machen die Welt neu!“ hat Pastoralrefe-
rentin Ricarda Dannegger aus unserer Pfarrei 
Linzgau-Bodensee zusammen mit Franziska-
nerinnen des Klosters Sießen zum zweiten Fa-
milienwochenende eingeladen, und schon der 
Empfang im Jugendhaus St. Elisabeth zeigt: 
Hier darf man einfach ankommen. Kein Druck, 
keine Erwartungen – die Kinder dürfen sofort 
losziehen und den riesigen Garten erobern. 
Pingpong, Fußball, Bobbycar, Wasserlauf – für 
jeden ist etwas dabei. Die Schwestern sind von 
der ersten Minute an präsent und wenden sich 
den Kindern mit einer Herzlichkeit zu, die sofort 
auffällt.
Bis 17.30 Uhr bleibt Zeit, die Zimmer zu bezie-
hen – geräumige Mehrbettzimmer mit Stock-
betten, Waschbecken, Spiegel und einem 

Tisch, der gleich zum gemeinsamen Spielen 
einlädt. Dann gibt es ein warmes Abendessen 
und einen ersten Überblick über die kommen-
den Tage. Nach dem Essen treffen sich alle im 
Franziskus-Zimmer: Kennenlernspiele, gemein-
sames Singen, und eine kleine Handpuppe, die 
den Kindern und Erwachsenen auf ihre Weise 
vom Leben des heiligen Franziskus erzählt. 
Zum Ausklang steht das „Wohnzimmer“ im 
zweiten Stock offen, ein Raum voller Spiele 
für die ganze Familie. Wir selbst ziehen uns an 
diesem ersten Abend zurück und genießen die 
Ruhe zu viert.
Der Samstag beginnt um 8 Uhr mit dem Früh-
stück, gefolgt von ausgiebiger Spielzeit. Um 
10.30 Uhr führt eine Klosterführung durch 
Sießen – Erwachsene und Kinder (freiwillig !) 
getrennt. Die Schwestern öffnen bereitwillig 
Türen von Räumen, die man sonst wohl nie zu 
sehen bekäme, und beantworten geduldig jede 
Frage. Um 12 Uhr wartet ein reichhaltiges Mit-
tagsbuffet, wie überhaupt das Essen an diesem 
Wochenende durchweg köstlich ist – gebetet 

Ein Familienwochenende im Kloster Sießen vom 24.-26. Juli 2026
„KOMM, WIR MACHEN  DIE WELT NEU!“

RÜCKBLICK
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wird dabei ganz selbstverständlich vor und 
nach dem Essen. Am Nachmittag führt eine Ral-
lye alle spielerisch tiefer in die Geschichte des 
Franziskus, und der Abend klingt gemeinsam 
im magischen Klostergarten aus.
Am Sonntag treffen wir uns schon vor dem Früh-
stück, um 8 Uhr, in der Krypta, wo die Schwes-
tern die bevorstehende Messe vorbereiten. 
Für die Kinder ist das ein kleines Geschenk: 
Sie kennen die Lesungen bereits, wenn um 10 
Uhr der Gottesdienst beginnt, und können ihn 
dadurch viel bewusster miterleben. Danach 
werden gemeinsam die Zimmer geräumt, es 
gibt Mittagessen – und dann heißt es Abschied 
nehmen.
Sechs Familien mit Kindern zwischen drei und 
elf Jahren waren an diesem Wochenende zu-
sammen, die meisten einander zunächst unbe-
kannt. Und doch lag von Anfang an eine spür-
bar friedliche, warme Atmosphäre über allem 
– die Kinder fanden sofort zueinander, als wür-
den sie sich schon lange kennen.
Was mir persönlich am meisten bleibt, ist die 

Entschleunigung. Schon am Samstagabend 
fühlten sich meine Akkus so voll aufgeladen 
an wie sonst nach zwei Wochen Urlaub. Das 
liegt sicher auch daran, dass man als Familie 
nie auf sich allein gestellt war – es gab immer 
ein liebevoll durchdachtes Programm, das trug. 
Für mich als Mutter war es besonders schön 
zu sehen, wie die Kinder ganz spielerisch und 
ohne jeden Zwang Gott ein Stück näherkom-
men durften. Die Schwestern haben mit ihrer 
bezaubernden, warmherzigen Art einen großen 
Anteil daran.
Wir sind mit großer Dankbarkeit nach Hau-
se gefahren – für die schöne Atmosphäre, für 
neue Bekanntschaften und für die kleine, aber 
schöne Gewohnheit, die uns geblieben ist: das 
Gebet vor und nach dem Essen. Dieses Wo-
chenende können wir jeder Familie von Herzen 
weiterempfehlen.

Evita, Oliver, Constantin und Raphael

„KOMM, WIR MACHEN  DIE WELT NEU!“
RÜCKBLICK
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AKTUELLES
RÜCKBLICK

Rückblick in Bildern vom Kindfrühstück im Juli
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                                                                          Donnerstag, den 17.09.2026

Für die ökumenische Initiative Türöffner „be-
gegnen-begleiten-besuchen“ engagieren sich 
Menschen, die gerne mit anderen sinnvoll Zeit 
verbringen oder sie unterstützen möchten. 
Aktuell sucht ein Türöffner einen älteren Men-
schen mit Garten, um mit ihm Zeit bei der ge-
meinsamen Gartenpflege zu verbringen.
Würden Sie als älterer Mensch gerne einmal 
Besuch bekommen, vielleicht mit jemandem 
reden, gemeinsam einkaufen gehen oder ein-
fach mal ihr Lieblingsspiel spielen? Sie sind al-
leinerziehend und würden sich über Entlastung 
freuen?
Dann nehmen sie mit den Türöffnern Kontakt 
auf. Das geht ganz einfach über unsere Home-
page www.türöffner-überlingen.de oder  per E-
Mail an tueroeffner@caritas-linzgau.de. Gerne 
können sie uns auch anrufen: 07551/8303-0.

Am Donnerstag, den 17.09.2026 findet der erste 
Türöffnertreff nach der Sommerpause statt. Wir 
treffen uns ab 16.00 Uhr im „Kleinen Saal“ im 
Pfarrhaus am See, Grabenstraße 2, Überlingen. 
Der Nachmittag bietet allen Teilnehmenden die 
Gelegenheit zum Erfahrungsaustausch und zur 
Klärung von Fragen. Auch Interessierte, die das 
Türöffnerprojekt kennenlernen wollen, sind je-
derzeit herzlich willkommen. Wir freuen uns auf 
Ihr Kommen und rege Gespräche. 

Sie wollen die Türöffner unterstützen? 
Spenden öffnen Türen.

Caritasverband Linzgau-Bodensee e.V.
Sparkasse Bodensee
IBAN: DE75 690 500 010 001 004 282
Verwendungszweck Türöffner

Wallfahrt nach Lourdes

Am Sonntag, den 6. September beginnt die Pil-
gerreise zum Marienwallfahrtsort Lourdes. Um
5:45 Uhr fährt der Bus am Busbahnhof/Zimmer-
wiese in Überlingen ab. Unterwegs machen
wir Station in Ars, Carcasonne und Nevers.
Lourdes ist das Hauptziel der Reise. Auf dem
Weg dorthin werden wir Ars besuchen und auf 
dem Rückweg eine Nacht in Nevers verbringen. 
Im Herzen der Pyrenäen gelegen, kommen je-
des Jahr mehr als fünf Millionen Besucher aus 
der ganzen Welt nach Lourdes. Auf der Wall-
fahrt werden wir in den Anliegen der Pfarrei Neu 
beten und bitten um das fürbittende Gebet der 
„Daheimgebliebenen“.
Ihr Pfarrer Bernd Walter
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Angebote für 

20.09.

Ki Ki bedeutet Kinderkirche. 
Ein Angebot für Kleinkinder in unserer Gemeinde!
Kinderkirche - parallel zum Hauptgottesdienst -
In unserer Gemeinde gibt es einen lebendigen 
Ort, an dem Kinder den Glauben auf eine span-
nende und altersgerechte Weise entdecken 
können- die Kinderkirche!  
Unter der Leitung engagierter Betreuerinnen 
und Betreuer treffen sich unsere jüngsten Ge-
meindemitglieder an einem Sonntag im Monat 
um 10.30 Uhr, Kleinkinder in Begleitung von je 
einem Erwachsenen.
Dauer: ca. 30 – 45 Minuten.
Beginn jeweils um 10.30 Uhr
Wir freuen uns auf Euch!
Isolde Benz, Eva-Maria Siegel-Juraschek, 
Raffael Kienast

  Münster
Überlingen

10.30 Uhr

Familien 2026

Einladung zum 6. KINDERFRÜHSTÜCK
am 10. Oktober in Owingen
für interessierte Kinder der Klassen 1 bis 4

Das nächste Kinderfrühstück mit dem Thema 
„Er beschirmt dich mit seinen Flügeln“ (aus Ps 
91) – Schutzengel“ findet im Gemeindehaus in  
Owingen statt. Wir singen, beten, frühstücken 
gemeinsam. Eine biblische Geschichte hören 
wir. Wir basteln und eine kleine Lichterprozes-
sion veranstalten wir.  

Anmeldung erforderlich (bis spätestens 
08.10.): info@kath-ueberlingen.de,  per Tele-
fon: 07551/92 72-0 Die Teilnehmer/innenzahl 
ist begrenzt auf 40 Kinder!!! (bei größerer Nach-
frage, gibt es eine Warteliste)

2,00 Euro Kostenbeteiligung sowie ein eigenes 
Mäppchen und einen Klebestift sollte mitge-
bracht werden.
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Das Überlinger St. Nikolaus Münster ist Wahr-
zeichen der Stadt und Glaubenszeugnis über 
Generationen. Familien sind von der Münster-
gemeinde eingeladen, diesen besonderen Ort 
in einer einstündigen Führung zu erkunden. 
Die Kinder dürfen mit unserer Hilfe die Rätsel in 
Bildern und Symbolen entschlüsseln.

	 Mit Kindern auf Spurensuche 
	 der Stadtgeschichte im Münster

Am Samstag, den 26.9. findet von 11-12h eine 
Familienführung im Münster statt. Treffpunkt ist 
um 11h am Denkmal bei der Eisdiele Cristallo.

Angebote für Familien 2026

NEUES GOTTESDIENSTFORMAT 
für Familien:

Ermutigt durch die sehr gute Resonanz auf 
den Familiengottesdienst in der Osternacht 
in Owingen, werden jetzt auch immer wie-
der einmal an „normalen“ Sonntagen oder 
ebenso an besonderen kirchlichen Feiertagen 
Wortgottesdienste ausdrücklich für Familien 
angeboten. Die Zielgruppe sind vor allem 
Familien mit Grundschulkindern, aber auch 
Familien mit kleineren oder größeren Kindern 
sind natürlich ganz herzlich willkommen! Es 
gibt im Gottesdienst „bewegte“ Elemente, 
eine Kinderkatechese und eine kleine Band, 
die jeweils die musikalische Gestaltung über-
nimmt. Im Anschluss ist noch die Möglichkeit 
ein wenig zusammenzubleiben, bei Geträn-
ken und Knabbersachen miteinander zu re-
den und mit anderen in Kontakt zu kommen. 
Gerne dürfen die Familien selbst-formulierte 
Fürbitten zum Gottesdienst mitbringen und 
sie dort vorlesen. 

Wir starten mit diesem neuen Format am 
Sonntag, den 27. September um 11 Uhr in der 
Kirche St. Peter und Paul in Owingen.  

Wer Interesse hat sich inhaltlich oder musika-
lisch einzubringen, melde sich gerne bei Pas-
toralreferentin Ricarda Dannegger, 
Telefon: 07551/92 72 18 oder per Mail: 
ricarda.dannegger@kath-ueberlingen.de    
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Der Nähtreff -  ein neutraler Ort für kreatives 
Schaffen und eine Möglichkeit der Begegnung 
über das gemeinsame Hobby „Nähen“. Mitzu-
bringen sind Nähmaschine und Zubehör, Näh-
gut und gute Laune. 
Auch Nähanfänger oder wer einfach nur Ge-
meinschaft erleben möchte, ist herzlich will-
kommen. Wir treffen uns am Mittwoch, 02. 
September 26 um 14.30 Uhr im Saal des kath. 
Gemeindezentrums St. Suso, Langgasse 2 in 
Überlingen. Info: unter 07551-65579 Ch. Kölbl

Offener Nähtreff 
Mittwoch, 02. September, 14.30 Uhr

Schönstattbewegung – 
Termine und Veranstaltungen

Dienstag, 08. September
Wir feiern das Fest „Maria Geburt“. Dazu tref-
fen wir uns um 16.00 Uhr am Bildstock zu einer 
kleinen Andacht. 
Alle, die sich mit der Gottesmutter Maria ver-
bunden fühlen, sind herzlich dazu eingeladen.

Mittwoch, 16. September
Um 17.00 Uhr beten wir unsere Bündnisandacht 
in der St. Leonhard-Kapelle. Dazu herzliche 
Einladung an alle, die ihre Anliegen der Gottes-
mutter Maria anvertrauen möchten.
 
Gebet:
Ich bau auf deine Macht und deine Güte,
vertrau‘ auf sie mit kindlichem Gemüte.
Ich glaub‘, vertrau‘ in allen Lagen blind
Auf dich Maria und dein Kind.
                                                             (P.J.Kentenich)

Sonntag, den 6. September um 18.30 Uhr 

Wir feiern das Patrozinium Mariä Geburt mit ei-
ner WortGottesFeier und Kommunionausteilung.
	Ruth Schulte aus Meersburg wird die Litur-
gie mit der Alt-Blockflöte musikalisch gestalten. 
	Danach haben die Frauen aus Bambergen 
unter der Leitung von Frau Löhr-Wingeder ein 
geselliges Zusammensein organisiert. 

Wir freuen sich auf viele Gemeindemitglieder.
Frau Kernler (Mesnerin) und Cornelia Lenhardt 

Patrozinium in Bambergen
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Zeit schenken, Freude bringen

Machen Sie mit beim 
Besuchsdienst der Pfarrgemeinde!
 
Wir besuchen die Senioren unseres Pfarrei-
bezirks zum Geburtstag. Neben einem Glück-
wunsch überbringen wir auch ein kleines Ge-
schenk. Das größte Geschenk ist jedoch ein 
bisschen Zeit und offene Ohren. 
Für diese schöne Aufgabe suchen wir noch 
neue Mitwirkende in der Stadtgemeinde Über-
lingen. Wenn Sie mitmachen möchten, freuen 
wir uns über Ihre E-Mail an 
Besuchsdienst@kath-Ueberlingen.de 
Oder kommen Sie einfach zu unserem nächs-
ten Treffen.
Die Mitwirkenden beim Besuchsdienst treffen 
sich für die Verteilung der Geburtstags-Glück-
wünsche im nächsten Quartal:

-	 Stadtgemeinde Überlingen:
	 am Montag, 21.09.2026 um 19:00 Uhr
	 im Pfarrzentrum, Münsterplatz 5, 
	 Sitzungszimmer 1.OG

Ich bitte um möglichst vollständiges Erschei-
nen. Wir möchten gerne ein aktuelles Foto von 
unserer Gruppe machen.

-	 Landgemeinden:
	 am Montag, 28.09.2026 um 18:00 Uhr
	 im Pfarrgemeindehaus Owingen, 
	 Besprechungsraum Kreuzstraße 7, Owingen

Franz Schöttler, Owingen
Koordinator Besuchsdienst

Sonntagsplausch 

Am Sonntag, 20. September 2026 laden wir 
nach dem 10.30 Uhr Sonntagsgottesdienst im 
Münster herzlich zur Begegnung ein.

Ort: Pfarrzentrum St. Nikolaus, Münsterplatz 5
Was: Kaffee, Tee, Wasser und Gebäck

An diesem Sonntag wollen wir zugleich unsere 
ehrenamtlichen Gemeindeteam-Mitglieder ver-
abschieden und die neuen Mitglieder vorstel-
len und willkommen heißen.
Alle sind herzlich eingeladen!

Im Namen des Gemeindeteams Überlingen
Annette Fögele

Erstkommunion 2027 

Die Erstkommunionfeiern im Jahr 2027 finden 
voraussichtlich an folgenden Terminen statt:
Überlingen Münster:
 Sonntag, den 4. April um 10.30 Uhr 
Owingen, Peter und Paul:
 Samstag, den 10. April um 10.30 Uhr
Lippertsreute, ULF:
 Samstag, 17. April um 10.30 Uhr
Billafingen, St. Mauritius:
 24. April um 10.30 Uhr
Info-Abend für Erstkommunionfamilien im Pfar-
reibezirk Überlingen: Donnerstag, den 15. Ok-
tober um 20 Uhr im Pfarrzentrum Überlingen, 
Münsterplatz 5
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Dienstag, 01. September 2026  um 15.00 Uhr 
Kolpingsaal,  Münsterstraße 55

Thema: „Seliger Karl Leisner“ 

Diesmal wollen wir uns mit einem ernsteren 
Thema befassen:
Am 12. August gedachten wir dem Seligen Karl 
Leisner. Er wurde als einziger im KZ Dachau 
heimlich zum Priester geweiht. Er überlebte 
zwar die „Hölle von Dachau“, starb aber am 12. 
August 1945 durch seine Krankheit in einem Sa-
natorium. In einem Film erfahren wir mehr über 
das Leben  Karl Leisners, der im Jahr 1996 von 
Papst Johannes Paul II. seliggesprochen wur-
de. Wie immer gibt es Kaffee und Kuchen und 
genügend Zeit zu Austausch und Begegnung.  
Dazu heißen wir Sie herzlich Willkommen und 
freuen uns auch auf 			           
neue Gesichter! 

Nächster Termin Seniorennachmittag: 
Wegen Terminüberschneidung findet der 
nächste Seniorennachmittag erst am Dienstag, 
den 13. Oktober 2026 um 15.00 Uhr statt; wie 
immer im Kolpingsaal, Münsterstr. 55
Info unter Tel. 07551-65579 (Ch. Kölbl) 

		       Herzliche Einladung 

Herzliche Einladung zur Seniorenfreizeit in 
Memhölz vom 05. – 09- Oktober 2026. 
Thema: „Dein Beitrag zählt – mehr als du 
denkst…“- Das Haus der Familie liegt  in einer 
Sackgasse auf über 800 Meter Höhe hoch über 
den Niedersonthofener Seen. Neben Impulsen 
und Gesprächsrunden zum Thema, gibt es seel-
sorgerische Begleitung, gutes Essen und Zeit 
für Gemeinschaft, Freude und Unterhaltung. 
Eigene Anreise. 
Nähere Informationen bei Ch. Kölbl 
Tel. 07551 - 65579.Das Haus der Familie Memhölz
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Montag, 21.September um 18.30 Uhr

Ökumenischer Frauengottesdient Priszilla - 
Eine mündige Fau in der Bibel

Der Gottesdienst findet im Garten Eden hinter 
der Auferstehungskirche, Überlingen statt, bei 
schlechtem Wetter in der Kirche.
Ein Team von Frauen der kfd (Kath. Frauenge-
meinschaft) und evangelischen Frauen lädt alle 
Interessierten herzlich zu diesen Gottesdienst 
ein. Im Anschluss gibt es eine kleine kulinari-
sche Überraschung.

Priszilla war zusammen mit ihrem Mann Aqui-
la Mitarbeiterin des Hl. Paulus; sowohl in der 
Glaubensverkündigung als auch in ihren Be-
rufen als Zeltmacher arbeiteten sie zusammen. 
Wenn Paulus sie in seinen Briefen erwähnte, 
nannte er sie oft an erster Stelle – vor ihrem 
Mann Aquila. Für die damalige Zeit war das sehr 
ungewöhnlich und ein Hinweis auf ihre bedeu-
tende Stellung. Sie war keine „Frau von“, keine 
Hausfrau im Hintergrund ihres Mannes. Sie war 
Missionarin, Theologin, Gemeindeleiterin.

Bildnachweis: Dr. Marlene Erschbamer
www.erinnermich.eu gemäß CCBY4.0

Seniorenwallfahrt, 
Mittwoch, 16. September 2026
zur Birnau

	 14:30 Uhr Rosenkranz
	15:15 Uhr Hl. Messe
mit Dekan Matthias Zimmermann

Kollekte: Gemeinsam für Kinder
Gezubuso Projekt e.V. Südafrika u. Deutschland
www.gezubuso.com

SENIOREN-BEGEGNUNGSSTÄTTE ST. SUSO
Sommerfest St. Suso
Abschluss von den Sommerferien

Heute feiern wir gemeinsam unseren Abschluss 
von den Sommerferien mit einem kleinen Som-
merfest. Besonders freuen wir uns, dass das 
Ehepaar Kniesel unseren Gesang wieder mu-
sikalisch begleitet. Dafür sagen wir herzlichen 
Dank. Wir gestalten unsere monatlichen Treffen 
sehr gerne mit Ihnen und freuen uns über ge-
meinsame Gespräche, Spiele, Lieder sowie Kaf-
fee und Kuchen. Nach der Sommerpause be-
ginnen wir im September wieder. Wie gewohnt 
jeweils montags um 14:30 Uhr in St. Suso:

14. September 2026
26. Oktober 2026
16. November 2026
14. Dezember 2026

Wir wünschen uns allen einen schönen, som-
merlichen Nachmittag und eine gute Zeit bis zu 
unserem Wiedersehen.
Ellen Scharf • Brigitte Hess • Ursel Fritz
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08. September 

Maria Geburt 

Ein Geburtstagsfest ist immer auch Freude über 
das Leben eines Menschen und für den, der 
glaubt, Dank an den, der das Leben schenkt. 
Ein Glückwunsch zum Geburtstag meint letzt-
lich: „Es ist gut, dass es dich gibt.“ Wer Ge-
burtstag feiert, bejaht damit sein Leben und 
den Ursprung seines Lebens. Glücklich, wer 
im Rückblick auf sein Leben die Spuren Gottes 
erkennt, und noch mehr, wer sagen kann: „Ich 
habe gespürt, dass Gott mit mir etwas ganz Be-
stimmtes vorhat, und versuche, mein Leben 
darauf auszurichten.” Am 8. September, dem 
Geburtsfest der Gottesmutter Maria, können 
wir sagen: Wir danken Gott für Maria, für das 
Leben dieser Frau, die von Gott erwählt wurde, 
die Mutter Jesu zu werden. Das war ihre Bestim-
mung. Weil sie dazu ihr „Ja“ gesagt hat, ist uns 
das Heil in Jesus Christus zuteil geworden. In 
Maria dürfen wir uns zudem selbst erkennen: 
Als „Prototyp“ des Glaubenden ist sie Vorbild 
und Wegweiser, Wegweiser auf dem Weg, der 
Christus selber ist. Sie ist diesen Weg voraus-
gegangen und nimmt uns gleichsam an die 
Hand. Der Weg ist dabei das Ziel. Schließlich 
geht es um nichts weniger als darum, das gro-
ße Ziel unseres Lebens, unsere Berufung zu er-
kennen. Maria will und kann uns dabei helfen. 
In einer Wort-Gottes-Feier, die Cornelia Len-

hardt gestaltet, wird der Geburtstag der Got-
tesmutter am Sonntag, den 6. September in 
der Kapelle in Bambergen um 18.30 Uhr ge-
feiert. Im Anschluss sind alle recht herzlich 
zur Begegnung in das Dorfgemeinschaftshaus 
eingeladen. Allen Engagierten ein herzliches 
Dankeschön und vergelts Gott. In Gedanken 
werden die Lourdes-Wallfahrer dabei sein. 
In Verbundenheit, Ihr Pfarrer Bernd Walter 

Die Heiligen

im September
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17. September

Hl. Hildegard von Bingen 

Ich mag sie einfach, diese heilige Hildegard 
von Bingen. Nicht nur wegen ihrer Kräuterkun-
de, ihrer Musik oder ihrer faszinierenden Visio-
nen. Ich mag sie vor allem, weil sie eine Frau 
war, die sich etwas zugetraut hat. 
Hildegard lebte im 12. Jahrhundert. in einer 
Zeit, in der Frauen in der Kirche kaum öffentlich 
zu Wort kamen. Und trotzdem hat sie geredet. 
Sie hat geschrieben. Sie hat gepredigt. Sie hat 
sich eingemischt. Sie hat Päpsten, Bischöfen, 
Kaisern und Mächtigen ihrer Zeit unbequeme 
Wahrheiten zugemutet. Papst Benedikt XVI. hat 
sie 2012 zur Kirchenlehrerin erhoben. Wir ge-
denken ihrer alljährlich am 17. September. 
Mich beeindruckt besonders ihr Konflikt mit 
Abt Kuno. Sie wollte mit ihren Mitschwestern 
einen neuen Ort auf dem Rupertsberg bei 
Bingen aufbauen. Der Abt war dagegen. Die 
Mönche widersetzten sich. Hildegard aber gab 
ihre Überzeugung einfach nicht auf. Sie such-

te Unterstützung, blieb hartnäckig und setzte 
schließlich ihren Weg durch. Und sie hatte Er-
folg. Das fasziniert mich bis heute. Dranbleiben 
lohnt sich.
Gerade in der Kirche erleben wir das heute. Wir 
stehen vor gewaltigen Veränderungen. Struktu-
ren werden neu geordnet, Zuständigkeiten ver-
ändert, Gemeinden zusammengelegt. Das alles 
kann notwendig sein. Aber Strukturen allein er-
neuern noch keine Kirche.
Ich glaube: Wir brauchen Menschen, die Visio-
nen haben. Menschen, die nicht einfach sagen: 
„Das haben wir schon immer so gemacht.“ 
Aber genauso wenig Menschen, die meinen: 
„Jetzt muss alles anders werden.“ Hildegard 
lehrt mich etwas anderes: Treue und Mut ge-
hören zusammen. Treue zum Evangelium. Mut 
zur Veränderung. Und die Bereitschaft, den 
eigenen Weg auch dann zu gehen, wenn er un-
bequem wird. Ihr Vertrauen war recht groß. So 
konnte sie sagen: „VERTRAUE. Denn der HERR 
hat Dich so in der Hand, dass Du Dich nicht 
auf die eigene Sicherheit zu stützen brauchst. 
VERTRAUE, weil GOTT Dich liebt! (...) ER sieht 
und kennt Dich, und wird Dich niemals verlas-
sen.“ Davon möchte ich mir etwas bewahren. 
Ich will nicht um jeden Preis Recht haben. Aber 
ich möchte auch nicht schweigen, wenn ich 
von etwas überzeugt bin. Ich möchte zuhören, 
mich korrigieren lassen. Und trotzdem den Mut 
haben, für das einzustehen, was ich als richtig 
erkannt habe. Die Hl. Hildegard von Bingen war 
keine Angepasste. Aber sie war auch keine Re-
volutionärin um der Revolution willen. Sie woll-
te Gott dienen – und deshalb Kirche gestalten. 
Das ist für mich ihr eigentliches Vermächtnis. 
Und deshalb mag ich sie so.
In Verbundenheit, 
Ihr Pfarrer Bernd Walter
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Hl. Mauritus 

Der römische Kaiser 
hatte im 3. Jahrhundert 
in Ägypten eine Legion 
Soldaten rekrutieren 
lassen. Die ca. 6 000 
Männer stammten alle aus der Gegend um 
Theben und waren größtenteils Christen. Diese 
thebäische Legion wurde in Europa eingesetzt. 
Ihr Kommandant war Mauritius. Als sich diese 
christlichen Soldaten weigerten, den Göttern 
Roms zu opfern und Christen zu verfolgen, wur-
den sie samt ihrem Anführer beim heutigen St. 
Maurice in der Schweiz niedergemacht. Zur Ab-
schreckung zunächst nur jeder 10. Mann. Als 
das aber nicht die erhoffte Wirkung zeigte, und 
sie weiterhin standhaft blieben, wurde das so 
lange wiederholt, bis die ganze Legion hinge-
schlachtet war. 
Die Götter unserer Tage sind nicht mehr diejeni-
gen des alten Rom. An ihre Stelle traten Götzen 
wie Währungsstabilität, Wirtschaftskraft und 
Wellness-Politik. Sie können ein Hobby sein 
oder eine Leidenschaft, eben das, woran Men-
schen ihr Herz gehängt haben. So vertrauen wir 
darauf, dass Gott uns mit dem stärkt, was wir 
nötig brauchen. Im Hören auf sein Wort und in 
der Gemeinschaft mit IHM und mit den Mitmen-
schen bei der Kommunion suchen wir Kraft und 
Nahrung im geistlichen Sinne, damit auch wir 
nicht einknicken vor den Götzen unserer Zeit.
Am Samstag, den 19. September um 17.00 Uhr 
ehren wir den Hl. Mautitius, den Patron der Kir-
che in Billafingen. Im Anschluss sind alle recht 
herzlich zu einem Stehempfang eingeladen. 
Allen Engagierten dafür ein herzliches Danke-
schön und vergelts Gott. 
Ihr Pfarrer
Bernd Walter 

29. September

Hl. Michael 

Gott offenbart sich auf vielfältige Weise: Gemäß 
der Heiligen Schrift, dem Dokument unseres 
Glaubens, offenbart sich Gott auch durch Boten, 
die er uns sendet. Viele Boten Gottes nennt die 
Heilige Schrift Engel. Einige weisen sich bereits 
in ihren Namen als Gottes Boten aus: Michael – 
wer ist wie Gott? Gabriel – Gottes Stärke! Rafael 
– Gott heilt! Die Namen Michael, Gabriel und 
Rafael zeigen uns aber auch den Ort unseres 
Glaubens an Engel als Gottes Boten: Es ist unse-
re, den einen Gott offenbarende Begegnung mit 
ihnen, nicht ein allgemeines Räsonnieren und 
Spekulieren über ihre Anzahl und ihr Geistleben 
oder in der Suche nach besonderen Titeln und 
Namen. Es gibt zahlreiche Frauen und Männer, 
sicher auch unter uns, denen Gottes gute Boten 
begegnet sind und begegnen, selbst im Traum!
Aus Glauben und aus Erfahrung heraus wagen 
wir sogar, Gottes Engel anzurufen. Unser Glau-
be und unser Beten vermag unserem Glauben 
Schönheit und Glanz zu geben und eine Kraft 
der Verkündigung auszustrahlen, so dass wir 
von Herzen und voller Freude den Hl. Erzengel 
Michael ehren und feiern. 
Das tun wir in diesem Jahr am Sonntag, den 27. 
September um 18 Uhr in St. Michael in Aufkirch. 
Herzliche Einladung. Ihr Pfarrer Bernd Walter 

AKTUELLES
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MENSCHEN

                                                            Gott hat zu sich gerufen:

Wiest	 Eleonore	 Überlingen	 91
Schellinger	 Siegfried	 Owingen	 87
Brotz	 Hannelore	 Überlingen	 68
Hettich 	 Ursula	 Überlingen	 91
Gott schenke den Verstorbenen die Herrlichkeit des ewi-
gen Lebens, den Angehörigen sei Er Kraft und Trost!

Nachruf für Ursula Hettich

Am 12. Mai 1935 erblickte Ursula Hettich in Schram-
berg das Licht der Welt. Sie wuchs in einer großen 
Familie auf. Elisabeth und August Hettich hatten neun 
Kinder. In dieser Familie hat Ursula vieles gelernt, was 
sie durch ihr ganzes Leben begleiten sollte: füreinan-
der da zu sein, anzupacken, Verantwortung zu über-
nehmen und dabei den Menschen im Blick zu behal-
ten. Zunächst machte Ursula Hettich eine Ausbildung 
zur Steuerfachgehilfin. Doch schon bald spürte sie: 
Das ist nicht ihr Weg. Es sollte etwas ganz anderes 
kommen, etwas, das ihrem Wesen viel mehr ent-
sprach. Damals machte sie eine Pause. Der damalige 
Vikar von Schramberg, Erich Legler, suchte Unter-
stützung für seine kranke Mutter. Und Ursulas Mutter 
sagte zu ihrer Tochter ganz selbstverständlich: „Das 
machst du. Du hilfst dem Vikar.“ Gesagt, getan. Ursu-
la half. Und damit begann eine Begegnung, von der 
damals niemand ahnen konnte, wie prägend sie für 
ihr ganzes weiteres Leben werden sollte.
Aus diesem ersten Kontakt mit Erich Legler wurde 
eine jahrzehntelange Weggemeinschaft. Ursula ab-
solvierte im Margarete-Ruckmich-Haus in Freiburg 
die Ausbildung zur Gemeindereferentin. Ihre erste 
Stelle führte sie nach Esslingen. Später wechselte sie 
zu Erich Legler ins Konvikt nach Rottweil. Schließlich 
begleiteten sich die beiden mehr als 30 Jahre in St. 
Kolumban in Friedrichshafen.
Es war eine besondere Verbindung. Erich Legler war in 
der Seelsorge und in der Gemeinde tätig, Ursula sorgte 
für den Haushalt und arbeitete in der Schule. Zwei Men-
schen mit unterschiedlichen Aufgaben – und doch ge-
meinsam unterwegs. Praktisch, unkompliziert und mit ei-
nem großen Gespür dafür, was gerade gebraucht wurde.
Im September 2014 starb Erich Legler im Alter von 86 
Jahren. Für Ursula veränderte sich damit vieles. Sie zog 

nach Überlingen ins Augustinum. Aber auch dort blieb 
sie nicht einfach für sich. Sie brachte sich in unsere 
Kirchengemeinde ein, nahm an Gottesdiensten und 
Wallfahrten teil und fühlte sich der Kirchengemeinde 
verbunden. Und sie war großzügig. Oft ganz selbst-
verständlich, ohne großes Aufheben. Unkompliziert, 
herzlich – so haben wir sie erlebt.
Ihren 90. Geburtstag durften wir noch gemeinsam fei-
ern. Und es sollte genau so sein, wie Ursula es sich 
gewünscht hatte: zuerst die Heilige Messe in Schnet-
zenhausen und anschließend ein festliches Essen 
in der Krone. Sie hat diesem Tag entgegengelebt. 
Es war ihr wichtig, diesen Geburtstag mit Menschen 
zu feiern, die ihr etwas bedeuteten. Und es war ein 
schöner und erfüllter Tag. Danach wurde Ursula zu-
nehmend vergesslicher. Vieles, was ihr vertraut war, 
entglitt ihr langsam. Und doch blieb etwas von dem 
Menschen, der sie immer gewesen war.
Am 5. August – am Weihetag der Basilika Santa Maria 
Maggiore in Rom – ist Ursula friedlich eingeschlafen.
Eine Woche später wurde sie auf ihren eigenen 
Wunsch in Schramberg im Elterngrab beigesetzt. 
Dort, wo ihr Leben begonnen hatte schloss sich der 
Kreis. Vielleicht liegt darin auch etwas Tröstliches: 
Ursula kehrt zurück zu ihren Wurzeln. Zu ihrer Fami-
lie. Zu dem Ort, an dem ihr Leben begonnen hat.
Und wir dürfen sie nun loslassen: mit einer großen 
Dankbarkeit für ein langes, erfülltes Leben, für ihre 
Weggemeinschaft, für ihr Engagement, ihre Großzü-
gigkeit und für all die Begegnungen, die sie uns ge-
schenkt hat.
Ursula Hettich hat in ihrem Leben geglaubt. Sie hat 
darauf vertraut, dass dieses Leben nicht mit dem Tod 
endet. Möge sie nun schauen, woran sie geglaubt 
hat. Ruhe in Frieden. 
In Verbundenheit, Pfarrer Bernd Walter 
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Ein Weg ist ein Weg. Wege entste-
hen, wenn wir sie gehen. Ohne Weg 
und Steg, da wird es schwierig im 
Gelände! 
„Wie viele Wege zu Gott es denn ins-
gesamt gäbe“, fragte der Journalist 
Peter Seewald den Kardinal Rat-
zinger. „So viele wie es Menschen 
gibt“, antwortete dieser spontan. 
„Ich bin der Weg“, sagt Jesus.
„Wer mein Jünger sein will, nehme 
sein Kreuz auf sich und folge mir 
nach“. 

Ob man nun als Wüstenvater, als 
Mutter Teresa, als Pfarrer von Ars 
oder, ganz unspektakulär und un-
auffällig, als Büroangestellte, Haus-
frau, Techniker oder Busfahrer eine 
Heilige oder ein Heiliger werden 
will, das bleibt jedem selber über-
lassen. Auf jeden Fall sind wir alle 
zur Heiligkeit berufen. 
Manche gehen nur spazieren. Die 
sind zwar auch unterwegs, aber 
nicht auf einem „Weg“. Wer einen 
Weg wählt, hat ein Ziel. Der Weg ist 
nicht das Ziel; der Weg hat ein Ziel. Das Ziel mo-
tiviert für die Strapazen des Weges. Jesus hat 
uns ein Ziel vorgegeben: er hat uns eine Woh-
nung bereitet, wenn die Herberge der irdischen 
Pilgerschaft zerbricht. Jesus lässt uns die Frei-

heit, wie wir unseren Weg zu der ewigen Woh-
nung gehen wollen. 
Als Jesus 12 Jahre alt war, provozierte er seine 
Eltern so, dass sie ihn drei Tage lang suchen 
mussten, bis sie ihn im Tempel mitten unter 
den Schriftgelehrten fanden. „Wusstet ihr nicht 

„Darum fang bei dir selber an“
Suche Deinen Weg
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...“, antwortet er, ganz seiner selbst bewusst. 
Auch wir sind irgendwann mal in dieses Alter 
gekommen, wo wir angefangen haben, unseren 
eigenen Weg zu suchen und zu gehen. 
Als Studentin suchte ich in den Vorlesungen 
von Romano Guardini, damals Professor für 
christliche Weltanschauung an der LMU Mün-
chen.  Gleichzeitig suchte ich in der Philoso-
phie, in der Literatur, bei den Existenzialisten, 
den Atheisten. Gibt es überhaupt einen Gott 
oder ist er nur eine Erfindung der Menschen? 
Es war eine brennende, existentielle Wegsu-
che, wie sie vielen jungen Menschen eigen ist. 
Es gibt einen Weg in der Ehe, mit dem Partner, 
mit den Kindern, ganz konkret mit Freuden und 
Sorgen, mit viel Arbeit. Es gibt einen Weg im 
Beruf, manchmal steinig, mühsam, womit man 
sein täglich Brot verdienen muss. Da bleibt oft 
keine Zeit über den Tag hinauszuschauen und 
die Frage nach dem Weg zu stellen, wozu wir 
eigentlich unterwegs sind. Manche sagen, der 
Weg endet mit dem Tod, was danach kommt, 
weiß keiner, denn noch keiner ist zurück ge-
kommen. 
Es gibt einen Weg der Berufung, wo Gott einen 
Menschen auf Seinen Weg ruft, zum Priester-
tum, in einen Orden, in eine besondere Mis-
sion; dieser Weg ist kein Selbstläufer, er muss 
immer neu gefunden, bejaht und in Treue an-
genommen werden. Immer wieder verlassen 
Menschen den gewählten eingeschlagenen 
Weg und suchen in einem neuen Weg ihr Glück 
und ihr Heil. 
Es gibt Wendezeiten, Umbruchzeiten, Krisen-
zeiten im Leben, wo sich die Frage nach dem 
Sinn des Lebens intensiver zu stellen beginnt 
und Antworten verlangt, in Krankheit, im hohen 
Alter, im Angesicht des Todes. Es ist gut, sich 
dieser Frage zu stellen und sie nicht mit Aktio-
nismus zu übertönen. 
So wie es Wanderführer  gibt für Pilgerwege, 

Radwege, Bergtouren, Fernreisen, so gibt es 
geistliche Wegweisung von Meistern des We-
ges: ich denke an Ignatius von Loyola mit den 
„Exerzitien“ oder an Hugo Enomiya-Lassalle 
mit dem ZEN-Weg, den auch Pater Rutishauser 
im Schweizer Lassalle-Haus gelehrt hat. Ich 
denke an den indischen Guru, den jüdischen 
Rabbi, den islamischen Scheich. Sie alle sind 
Meister des Weges und führen Menschen auf 
einem geistlichen Weg. Auch unser Heinrich 
Seuse aus der Susogasse in Überlingen ist ein 
solcher Meister des Weges, den er bei Meister 
Eckhard an der Ordenshochschule in Köln ver-
tieft und nie verlassen hat. 

„Darum fang bei dir selber an“, sagt Meister 
Eckhard. 
„Nimm Gott in allen Dingen. Denn Er ist in allen 
Dingen.“ 
 „Soll Gott etwas in dir oder mit dir anfangen, 
so musst du vorher zu einem Nichts geworden 
sein.“ 
„Du musst dich selbst lassen, und zwar völlig 
lassen, dann hast du recht gelassen.“ 
„Der Mensch muss eine innere Einsamkeit 
lernen, wo und bei wem es auch sei. Er muss 
lernen, durch die Dinge durchzubrechen und 
seinen Gott darinnen ergreifen.“ 
So spricht Meister Eckhard, auch zu uns heute, 
nach 7 Jahrhunderten, in eine redselige Zeit, 
voller Aktionismus, gefangen im Machbar-
keitswahn, glückselig im Erfinden immer neuer 
Strukturen und Ämter.  
„Schweigen vor Gott ist mehr als Reden von 
Gott.“ lehrt Meister Eckhart.
„Darum fang bei dir selber an“. 
- Wie? -
„Ich will schweigen und hören, was Gott in mir 
redet.“ 

Margit Fischer-Blatt

AKTUELLES
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Das Kreuz ist ein Symbol, das provoziert, stört 
und herausfordert. Am 14. September feiern wir 
das Fest der Kreuzerhöhung. Die heilige Hele-
na soll in Jerusalem das Kreuz Jesu gefunden 
haben. Im 4. Jahrhundert wurde es nach seiner 
Auffindung auf Golgotha in der Auferstehungs-
kirche sichtbar erhoben. Alle sollen es sehen. 
Alle sollen es wissen: Der Tod hat nicht gesiegt. 
Jesus hat dem Tod die Stirn geboten. Und er hat 
ihn überwunden.
Das Kreuz erzählt vom Leben, das durchkreuzt 
wird: Pläne, Beziehungen, Gesundheit, Sicher-
heit. Wir kennen diese Momente. Plötzlich ist 
nichts mehr so, wie es war. Und genau hier be-
kommt das Kreuz seine neue Aktualität: Gott 
bleibt nicht auf Abstand. Er kommt herunter. 
Mitten hinein in unser Leben, in unsere Enttäu-
schungen, Ängste und Verletzungen. Er kennt 
unsere Nächte und unsere Tränen. Am Kreuz 
zeigt Jesus: Gottes Liebe geht bis zum Äußers-
ten. Er hat dem Tod die Stirn geboten und ihn 
getötet. 
Vielleicht passt deshalb kaum ein Ort besser 
zu diesem Fest als die Kreuzkapelle unse-
res Münsters. Hier wird das neue Fenster des 
Künstlers Roy Mordechay seinen Platz finden. 
Es ist ein besonderes Fenster. Es erzählt nicht 
einfach eine Geschichte. Es lädt ein, stehen zu 
bleiben, hinzusehen und neu zu entdecken. 

Das Jubiläumsfenster 
     und die Kreuzkapelle

Kleine Reliefs wirken wie Rätsel: Hän-
de zeigen, bitten, halten, berühren, 
verhüllen und enthüllen. Eine Hand 
zieht einen Vorhang zur Seite, damit 
Licht in einen verborgenen Raum 
fällt. Und genau darum geht es: Ver-
lorenes wiederzufinden – auch in uns 
selbst. Denn was wir nicht vermissen, 
danach suchen wir nicht.
Ein Fragment eines jüdischen Grab-
steins erinnert an eine schmerzhaf-
te Geschichte unserer Stadt. Heute 
steht es zugleich für die Sehnsucht 
nach Versöhnung und Frieden. Gera-
de in einer Welt, in der Hass und Ge-
walt wieder so sichtbar sind. Helena 
hat das Kreuz gefunden. Und das 
Glasfenster von Roy Mordechay lässt 
uns neu auf das Kreuz schauen.
Ich bin überzeugt: Das neue Fens-
ter wird dem Kreuzaltar von Glöckler 
einen spirituellen, mystischen und 
stimmungsvollen Akzent geben. Auch 
das Linnemann-Figel-Fenster und das 
Kriegergedächtnisfenster waren nicht 
von Anfang an an ihrem heutigen 
Platz. Erst vor rund 100 Jahren kamen 
sie hinzu und verleihen dem Rosen-
kranzaltar und dem Waibel-Altar bis 
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heute ihre besondere Wirkung. So wird es auch 
mit dem „Jubiläumsfenster“ sein. Der Kreuzal-
tar wird aufgewertet, und vielleicht bekommt 
er genau das, was ihm bisher noch gefehlt hat. 
Denn das Kreuz will nicht nur angeschaut wer-
den. Es will etwas in uns bewegen: Hinsehen 
statt wegsehen. Aushalten statt verdrängen. 
Vergeben statt vergelten. Helfen statt vorbeige-
hen. Das Kreuz ist kein Schmuckstück und kein 
Deko-Accessoire. Es ist das Zeichen dafür, dass 
Gott gerade dort ist, wo unser Leben nicht mehr 
aufgeht.
Vielleicht lädt uns dieses neue Fenster genau 
dazu ein: langsamer zu werden, still zu werden, 
tiefer zu schauen. Und vielleicht entdecken wir 
dabei etwas, das uns längst verloren gegan-
gen ist: die Hoffnung, dass Gott auch aus dem 
Durchkreuzten neues Leben wachsen lassen 
kann.
Seinen Ursprung hat das Fenster im Jubiläums-
jahr 2020. 1250 Jahre Stadt Überlingen wollten 
wir damals groß feiern. Viele Veranstaltun-
gen waren geplant. Doch Corona hat alles jäh 
durchkreuzt. 
Aus den ersten Treffen der Steuerungsgruppe 
entstand der Arbeitstitel „Jubiläumsfenster“. 
Heute sprechen manche vom Friedensfenster. 
Wie passend für unsere Zeit.  
In den nächsten Wochen werden an der Kreuz-
kapelle wichtige Arbeiten für den späteren Ein-
bau des Fensters im Frühjahr kommenden Jah-
res durchgeführt. 

In großer Vorfreude grüßt Sie,
Ihr Pfarrer 
Bernd Walter 
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Zum Abschluss des Schuljahres standen in der 
Jugendkantorei Überlingen wieder besondere 
Ehrungen und bewegende Abschiede auf dem 
Programm. In der letzten Chorstunde wurden 
alle Kinder und Jugendlichen ausgezeichnet, 
die seit fünf Jahren mit großer Freude und Ver-
lässlichkeit in der Jugendkantorei singen. Sie 
erhielten eine Urkunde des Pueri-Cantores-Ver-
bandes und eine kleine süße Anerkennung.
Für fünf Jahre Mitgliedschaft wurden geehrt: v.l.n.r. Victoria 
Valerius, Smilla van de Loo, Maxima Federle und Max Baur.

VERANSTALTUNG

Ehrungen in der Jugendkantorei Überlingen

Von Herzen danken wir allen Geehrten für ihre 
Treue und ihren großartigen Einsatz – Woche 
für Woche in den Proben, bei Gottesdiensten, 
Konzerten, Musicalaufführungen und vielen 
weiteren gemeinsamen Unternehmungen.
Am Ende des Schuljahres hieß es zugleich Ab-
schied nehmen von Linus Domeyer, Emma Gu-
temann und Franziska Berger. Viele Jahre lang 
haben sie den Klang und die Gemeinschaft der 
Jugendkantorei mit ihren Stimmen und ihrer 
Persönlichkeit bereichert. Franziska gehörte dem 
Chor 13 Jahre, Emma 14 Jahre und Linus insgesamt sieben 
Jahre der Münster- und Jugendkantorei an.

Im Gottesdienst am 26. Juli durften wir zudem sechs Jugendliche für ihre zehnjährige aktive Mit-
gliedschaft auszeichnen – ein ganz besonderes Jubiläum und ein beeindruckendes Zeichen lang-
jähriger Verbundenheit! Geehrt wurden v.l.n.r. Marc Obser, Ida Wigger, Constanze Nordhoff, Saskia Fritz, Sara Fritz und 
Rafael Blecua Prevot. Neben den Urkunden des Pueri-Cantores-Verbandes erhielten sie jeweils ein per-
sönliches Geschenk.
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Für ihren weiteren Lebensweg wünschen wir 
ihnen von Herzen alles Gute, viele erfüllende 
neue Erfahrungen und Gottes Segen. Möge die 
Freude an der Musik sie weiterhin begleiten!
Jugendkantorei Überlingen
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Orgelmusik zur Marktzeit

Die beliebte Konzertreihe „Orgelmusik zur 
Marktzeit“ im Überlinger St. Nikolaus-Münster 
wird am Samstag, den 5. September 2026 um 
11:30 Uhr fortgesetzt. Die etwa halbstündigen 
Konzerte laden auch in diesem Jahr an den ers-
ten Samstagen der Monate Mai, Juni, Juli, Sep-
tember und Oktober dazu ein, das lebendige 
Markttreiben in der Altstadt mit einem musika-
lischen Impuls zu verbinden.
Zu Gast ist diesmal Johannes Matthias Michel 
aus Mannheim. Der Organist, Komponist und 
Professor für künstlerisches Orgelspiel an 
der Musikhochschule Mannheim wirkt an der 
Christuskirche Mannheim mit ihrer berühmten 
Steinmeyer-Orgel von 1911. Dort leitet er den 
Bachchor, den Kammerchor und das Ensemble 
Mannheim Vocal. Konzertreisen führten ihn an 
bedeutende Kirchen und Konzertsäle in Europa 
und den USA; zahlreiche Kompositionen sowie 
Rundfunk-, CD- und Fernsehaufnahmen doku-
mentieren sein vielseitiges Schaffen.

Das Programm steht ganz im Zeichen des Cho-
rals. Johann Sebastian Bachs groß angelegte 
Fantasia super „Komm, Heiliger Geist“ eröffnet 
die Marktmusik. Es folgen Wolfgang Amadeus 
Mozarts „Ach Gott, vom Himmel sieh darein“ in 
einer Bearbeitung Michels und dessen eigene 
Fantasie über „Nun danket alle Gott“. Zwei von 
Michel vervollständigte Bach-Fragmente über 
„Wie schön leuchtet der Morgenstern“ und 
„Jesu, meine Freude“ führen schließlich zu Sig-
frid Karg-Elerts symphonischem Choral „Jesu, 
meine Freude“ op. 87 Nr. 2, dessen Fuga con 
Corale den Abschluss bildet.
Die „Orgelmusik zur Marktzeit“ bietet damit er-
neut eine abwechslungsreiche und klangvolle 
halbe Stunde im besonderen Raum des Müns-
ters.
Der Eintritt ist frei.

mit Johannes Matthias Michel
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Ein besonderes musikalisches Erlebnis war für 
die Jugendkantorei Überlingen die Chornacht 
am 26. Juni in Konstanz. Gemeinsam mit der 
Jugendkantorei Konstanz gestalteten die Sän-
gerinnen und Sänger drei Auftritte an unter-
schiedlichen Orten in der Konstanzer Innen-
stadt.

Jugendkantorei bei der Chornacht in Konstanz

Auf dem Programm stand ausschließlich geist-
liche Chormusik von Victor C. Johnson, Walter 
Hawkins, Matthew Evancho und Jay Althouse. 
Die jungen Stimmen begeisterten mit aus-
drucksvollen, bewegenden und zugleich mitrei-
ßenden Klängen und wurden vom zahlreichen 
Publikum mit viel Applaus bedacht. Begleitet 

RÜCKBLICK
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Jugendkantorei bei der Chornacht in Konstanz

wurde die Jugendkantorei Überlingen von Mat-
thias Auer am Klavier; die Leitung hatte Müns-
terkantorin KMD Melanie Jäger-Waldau.
 
Besonders schön war das gemeinsame Singen 
der beiden Jugendkantoreien. Die Jugendlichen 
begegneten sich nicht nur musikalisch, son-
dern erlebten auch die Freude, als große Chor-
gemeinschaft aufzutreten. Beim gemeinsamen 

Finale aller beteiligten Ensembles fand die 
Chornacht einen eindrucksvollen Abschluss.
Für die Jugendkantorei Überlingen war es ein 
langer, aber wunderbarer Abend voller Musik, 
Begegnungen und gemeinsamer Erlebnisse, 
der allen noch lange in Erinnerung bleiben 
wird.
Jugendkantorei Überlingen

Bilder: Engelbert Brändle

RÜCKBLICK
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ANSPRECHPARTNER UND ADRESSEN

Hospizgruppe Überlingen e. V.

Begleitung schwerkranker Menschen am 
Lebensende und deren Angehörige, unsere 
eigens dafür ausgebildeten Mitarbeiter/-in-
nen begleiten ehrenamtlich.
Wenn Sie Unterstützung suchen oder selbst 
gerne in der Hospizgruppe mitarbeiten 
möchten, wenden Sie sich an

Büro der Hospizgruppe Überlingen
Mühlbachstr. 34
88662 Überlingen
Tel.: 07551 - 60863
info@hospizgruppe-ueberlingen.de
www.hospizgruppe-ueberlingen.de	

Wir unterstützen vielseitig. 
Die Caritas Linzgau ist für Menschen, die 
Hilfe, Begleitung oder Beratung suchen, da. 

So können Sie Kontakt 
zu uns aufnehmen:
07551 83 03 – 0
info@caritas-linzgau.de
Johann-Kraus-Str. 3, 88662 Überlingen
Mehr Infos unter: www.caritas-linzgau.de

Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstelle

Münsterplatz 5
88662 Überlingen
Tel.: 07551 - 63117
ueberlingen@eheberatung-bodensee.de
Anmeldung:
Mo & Fr: 9 - 11 Uhr | Di, Mi & Do: 15 - 17 Uhr

Sozialstation Bodensee
Pflegebereich Überlingen
Alte Nußdorfer Str. 1
88662 Überlingen • Tel.: 07551-9532-0
info@sozialstation-ueberlingen.de
www.sozialstation-bodensee.de

Katholische 
Kindertagesstätte St. Suso
Langgasse 2
88662 Überlingen

Leitung: Cynthia Gäng
Tel.: 07551 - 805161 oder 62
Mail: kita.suso@kath-ueberlingen.de

Impressum
Verantwortlich:
Pfarreibezirk Überlingen
Redaktion: Kooperator Bernd Walter
DIE REDAKTION BEHÄLT SICH ÄNDERUNGEN 
UND KÜRZUNGEN DER BEITRÄGE VOR.
Druck: Gemeindebriefdruckerei

Abgabetermin für Oktober: 14.09.2026
Bitte bis 10.00 Uhr abgegen

Beiträge bitte direkt an: 
pfarrbrief@kath-ueberlingen.de
PfarreiNeu: www.kath-linzgau-bodensee.de
Pfarreibezirk: www.kath-ueberlingen.de

Kirchen-in-Ueberlingen.de
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ANSPRECHPARTNER UND ADRESSEN
Pfarrer Matthias Zimmermannn
matthias.zimmermann@kath-linzgau-bodensee.de
Droste-Hülshoff-Weg 7 | 88709 Meersburg

Tel.: 07532 49 41 014
Handy: 0151 70 666 188

Stellvertretender Pfarrer Norbert Nutsugan
norbert.nutsugan@kath-linzgau-bodensee.de
Droste-Hülshoff-Weg 7 | 88709 Meersburg

Tel.: 07532 49 41 025
Handy: 0151 70 666 185

Leitender Referent Manfred Fischer
manfred.fischer@kath-linzgau-bodensee.de
Droste-Hülshoff-Weg 7 | 88709 Meersburg

Tel.: 07532 49 41 027
Handy: 0151 70 666 187

Pfarreiökonom Wolfgang Sessler
wolfgang.sessler@kath-linzgau-bodensee.de
Droste-Hülshoff-Weg 7 | 88709 Meersburg

Tel.: 07532 49 41 026
Handy: 0157 80 61 75 95

Verwaltungsbeauftragte Sandra Wipprecht
sandra.wipprecht@vst-sigmaringen.de

Tel.: 07571 73 02 39
Handy: 0176 114 067 19

Kooperator Bernd Walter
bernd.walter@kath-ueberlingen.de Tel.: 07551 92 72 0

Diakon Martin Blume
martin.blume@kath-ueberlingen.de 

Tel.: 07551 92 72 19
Handy: 0175 89 86 406

Pastoralreferentin Ricarda Dannegger
ricarda.dannegger@kath-ueberlingen.de Tel.: 07551 92 72 18

Kirchenmusikdirektorin Melanie Jäger-Waldau
kantorat@kath-ueberlingen.de Tel.: 07551 94 85 022

Pfarreirat Christine Gäng
christine.gaeng@kath-ueberlingen.de

Tel.: 07551 68 131

Münstermesner Mauricio Barrera
mauricio.barrera@kath-ueberlingen.de Handy:  0175 413 50 35

Vermietung Veranstaltungsräume
sonja.starosta@kath-ueberlingen.de Tel.: 07551 92 72 21

Hausmeister Pfarrzentrum Christoph Gr0ßmann
info@kath-ueberlingen.de Tel.: 07551 92 72 0

Pfarrbüro Pia Luxburg, Sonja Starosta 
info@kath-ueberlingen.de
Münsterplatz 5 | 88662 Überlingen

Tel.: 07551 92 72 0
Fax: 07551 92 72 23

Öffnungszeiten von Montag bis Freitag: 9 - 12 Uhr, Donnerstag: 14 - 16.30 Uhr

UNSERE BANKVERBINDUNG
Konto: Röm.-Kath. Kirchengemeinde Überlingen bei der Sparkasse | IBAN: DE82 6905 0001 0026 0429 60
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Der indische Kaiser Akbar rief einmal sei-
ne neun Weisen zu sich und schimpfte sie 
aus: „Ihr geltet als Weise, doch bis heute 
habe ich nichts von euch gelernt. Wozu 
seid ihr eigentlich gut?“ Da begann ein 
Junge zu lachen. Der Kaiser wurde ärger-
lich. Doch der Junge sagte: „Ich weiß, wa-
rum dir die neun Weisen nichts genutzt 
haben.“ Er bat den Kaiser, vom Thron zu 
steigen und sich auf den Boden zu set-
zen. Dann bestieg der Junge den Thron 
und sagte: „Und jetzt stelle deine Fragen 
– wie ein Jünger, nicht wie ein Herr!“ Da 
begriff der Kaiser: Auf seinem Thron war 
er nicht bereit zu lernen. Er konnte befeh-
len, aber nicht zuhören.
Ist das nicht eine große Versuchung? Wir 
sitzen auf dem Thron unserer Überzeu-
gungen, Urteile und Vorurteile. Wir wis-
sen schon, was der andere sagen wird. 
Wir haben unser Urteil längst gefällt. Der 

Hl. Benedikt beginnt sei-
ne Regel mit einem ein-
fachen Wort: „Höre!“
Zuhören heißt mehr, als 
den anderen ausreden 
zu lassen. Während der 
andere spricht, bereiten 

wir oft schon unsere Antwort vor. Wirkli-
ches Zuhören bedeutet: Ich versuche zu 
verstehen. Ich wage es, die Dinge einmal 
aus den Augen des anderen zu sehen – 
ja, „in seinen Schuhen zu gehen“. Dazu 
braucht es Vertrauen: Glaube ich noch 
daran, dass im anderen ein Schatz ver-
borgen sein könnte? Oder ist mein Bild 
von ihm längst festzementiert?
Gerade in der Kirche brauchen wir die-
se Haltung. Wie sind wir heute Kirche? 
Wie bringen wir heute Christus zu den 
Menschen? Nichts muss bleiben, nur 
weil es immer so war. Aber auch nichts 
muss verändert werden, nur weil Verän-
derung gerade angesagt ist. Es geht um 
etwas Tieferes: um das Evangelium und 
um die Menschen von heute. Wir müssen 
den Zeitgeist nicht einfach übernehmen. 
Aber wir müssen ihn wahrnehmen. Wir 
müssen die Menschen unserer Zeit ernst 
nehmen und ihnen die Botschaft Jesu so 
nahebringen, dass sie sie verstehen und 
ihr Leben berührt wird. Darum braucht 
die Kirche heute beides: das Ohr am Her-
zen Gottes und die Hand am Puls der Zeit. 
Das meint Ihr Pfarrer
Bernd Walter 
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